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Der deutsche Nationalfesttag , der 2. Sep¬
tember, ist auch diesmal an zahlreichen Orten des
Vaterlandes seiner Bedeutung entsprechend gefeiert
worden. Wenn gegenüber der in früheren Jahren
vielfach geräuschvoll begangenen Feier des Sedan¬
tages in diesem Jahre der eigentliche Geburtstag
des neuen Reiches in stillerer Weise durch Gedenk¬
feiern in Schulen und in privaten Kreisen gefeiert
worden ist, so tut diese Einschränkung in den Aeußer-
lichkeiten der monumentalen Bedeutung des 2. Sept.
weiter keinen Eintrag. Er wird wohl hoffentlich
noch für fernere Geschlechter der erhebendste Erin¬
nerungstag für das deutsche Volk aus der großen
Zeit von 1870/71 bleiben.

Das politische Ereignis dieser Woche ist die
Rede , die unser Kaiser in Straßburg gehalten
hat. Wohl selten hat eine Rede so sehr der Si¬
tuation entsprochen und ist in solchem Maße geeignet
gewesen, allenthalben, im Inland und Ausland, un¬
geteilte Befriedigung hervorzurufen, wie die an der
Westmark des Reiches in der wiedergewonnenen
„wunderschönen Stadt" gehaltene Kaiserrede. Die
Ausführungen Kaiser Wilhelms atmeten unbedingte
Friedensliebe und waren doch zugleich auch wiederum
durchdrungen von dem Geiste der Wassenbereitschast
gegenüber jedem mutwilligen Angreifer. Wir freuen
uns aufrichtig, daß der Friede gesichert scheint. Ihn
zu stören, wäre frivol und mit der Verantwortung,
die Fürsten und Völker vor Gott'tragen, nicht ver¬
einbar. Sollte aber freventlich von anderer Seite
der Friede gestört und uns der Kamps um unsere
nationale Ehre und Zukunft ausgezwungen werden,
so müssen wir in solchen Kampf mit Siegeszuversicht
eintreten können, und das vermögen wir nur, wenn
und solange wir kampfestüchtig sind. Landheer und
Flotte müssen so erhalten und ausgebaut werden,
daß wir Wechselfällen mit Ruhe entgegensehen und
entgegengehen können. In Fragen der Wehrmacht
entscheidet nur unser eigenes Bedürfnis. Hier ist
ein Paktieren mit andern Völkern, mögen sie uns
noch so nahe stehen, schlechthin unmöglich. So hat
unser Kaiser gesprochen und damit allen patrio¬
tisch gesinnten Deutschen das, was sie selber im
Herzen tragen, von den Lippen genommen. Die
Rede des Kaisers traf zeitlich fast genau mit dem
Gedenktage von Sedan zusammen, und sie war
auch insofern eine rechte Sedanrede, als sie auf den
Grundton gestimmt war, auf den alle Festreden zum
Sedantage gestimmt sein und bleiben sollen. Wir
wollen keine Chauvinisten sein, aber wir wollen da¬
nach streben, unserem Volke einen gesunden nationalen
und männlich tapferen Sinn zu erhalten, und deshalb
feiern wir Sedan. Wenn wir uns des großen Tages
sreudig und ernst erinnern, so geschieht das zunächst
im Aufblicke zu dem Herrn der Heerscharen, der
uns damals so wunderbar geführt und mit Sieg
gekrönt hat. Wir widmen weiter den Zoll treuen
Gedenkens und Dankens den großen Führern von
damals sowie allen denen, die draußen in den
Massengräbern schlummern oder die heute noch das
Ehrenzeichen des Mitkämpfers von 1870/71 auf der
Brust tragen. Die Grundstimmung der Feier soll
aber immer das Gelöbnis sein, ihnen nachzufolgen
und nachzueifern im Dienste am Vaterlande, sei es
durch tüchtige, treue Friedensarbeit, sei es, wenn es
das Erkämpfte zu behaupten gilt, durch die alte
deutsche Kampfestreue bis in den Tod. In diesem
Sinne wollen wir immerdar das Sedanfest feiern.

Der Sommer nimmt allmählich Abschied von
uns, mehr und mehr zeigt sich die Natur im Herbst-
gewande. Da hebt denn auch leise die politische
Arbeit wieder an, die Vorbereitungen zu der parla¬
mentarischen Winterkampagne im Reichstage
beginnen sich ernstlich zu zeigen. Das Hauptinteresse
ist natürlich der Reichsfinanzreform zugewendet,
die ja im Mittelpunkt der Aufgaben des Reichs¬

parlamentes in dessen kommender Wintersession stehen
wird. Die einzelnen Gesetzentwürfe, welche zusammen
die Reichsfinanzreform bilden, sind im Reichsschatz¬
amte bereits fertiggestellt und dürsten in den nächsten
Tagen dem Bundesrate zugehen.

Reichskanzler Fürst Bülow ist dem Ehrenkomitee
der Ortsgruppe Berlin-Brandenburg des Deutschen
Luftflottenvereins beigetreten.

Frankfurt  a . M., 3. Septbr. Wie gemeldet
wird, bewilligte die Chemische Fabrik Elektron in
Griesheim für die Zeppelinspende 9000 Mk., die
Beamten der Firma sammelten 1400 Mk. und die
GemeindeverwaltungGriesheim spendete 300 Mk.

Leipzig , 3. Sept. Der Rat der Stadt Leipzig
beschloß in der Mittwoch-Sitzung mit Rücksicht auf
das außerordentlich reiche Ergebnis der Sammlungen
für den Grasen Zeppelin zur Zeit von einer
Spende aus städtischen Mitteln abzusehen, jedoch
andererseits, auf die Angelegenheit zurückzukommeu,
sobald das Bedürfnis zur weiteren Unterstützung der
Bestrebungen Zeppelins angezeigt sein sollte.

Braun schweig, 3. Sept. Die Stadtverord¬
neten bewilligten auf Antrag des Magistrates für
den Grafen Zeppelin 10 000 Mk.; für die Ab¬
gebrannten in Donaueschingen, für die der Magistrat
1000 Mk. beantragt hatte, bewilligten die Stadtver¬
ordneten 2000 Mk.

Die Festlegung des Osterfestes wird Ende
der Woche auf dem Internationalen Handelskammer-
Kongreß in Prag  verhandelt werden. Wie aus
Wien gemeldet wird, soll die Absicht bestehen, den
Vorschlag des früheren Direktors der Berliner Stern¬
warte Foerster anzunehmen und Ostern auf den
dritten Sonntag nach dem Frühlings-Aequinoktium
festzulegen.

Noch immer sind die russischen Räuber¬
banden  an der Arbeit. In Odessa überfielen
fünf Räuber eine Versammlung von Kausleuten, von
denen sie Geld forderten, und warfen eine Bombe,
durch die ein Kaufmann schwer verwundet wurde.
Zwei Räuber wurden von der Polizei und herbei¬
eilendem Publikum getötet, die drei andern wurden
sestgenommen.

Auch China,  das alte Reich der Mitte, soll
nun bald mit einer Verfassung  beglückt werden.
Ihr Entwurf ist jetzt in einem kaiserlichen Edikt
veröffentlicht worden; zugleich wird der Zeitpunkt
der Einberufung des neuen chinesischen Parlaments
bestimmt.

In Haydenburg (Niederbayern) kam es bei
einem Leichenschmaus zu einer großen Schlägerei,
wobei die Leidtragenden mit Messern gegeneinander
losgingen. Ein Bäckermeister wurde totgeschlagen,
viele Leidtragende erlitten teils schwere, teils leichtere
Verletzungen.

Straßburg,  2 . Sept. Bei der Parade am
Samstag auf dem Polygon hatte sich ein niedliches
Intermezzo  zugetragen. Beim Abreiten der Front
der Kriegervereine kam der Kaiser auch zu einem
ehemaligen französischen Soldaten und fragte ihn:
„Sie haben den Feldzug gegen Rußland mitgemacht?"
— Der Alte tritt vor und meint: „Ja , Hr. Kaiser,
von Anfang bis zu Ende. — „Kennen Sie die
Namen Ihres Korps-, Divisions- und Brigade-
Generals?" — „Ja , Hr. Kaiser." — „Dann haben
Sie auch den Sturmangriff auf Sebastopol im Lauf¬
schritt von halbstündiger Dauer mitgemacht?" —
„Ja , Hr. Kaiser, von A. bis Z." — Jede Antwort
bekräftigte dieser mit erhobenen Rechten. Kaiser und
Kronprinz hatten ihre Freude an ihm und drückten
ihm warm die Hand. Mit welchem Stolz erzählte
am Abend im Eisenbahncoup6 ein anderer ehe¬
maliger französischer Soldat von der hohen Ehre,
die ihm zuteil geworden, wie der Kaiser ihn gefragt,
woher er sei, wie weit sein Geburtsort von Straß¬
burg sei, welchen Beruf er habe und bei der Ant¬
wort, er sei Bauer, gesagt habe: „Na, aber die
Felder sind jetzt wohl zu naß, um zu arbeiten!"

Württemberg.
Stuttgart , 2. Septbr. Der König hat als

Predigttext für die am 4. Oktober zu begehende
gottesdienstliche Feier des Geburtssestes der
Königin gewählt: Der Herr wird gebieten dem
Segen, daß er mit Dir sei in allem, was Du vor¬
nimmst. (5. Mose 28, 8.)

Die Einnahmen aus dem württ.  Post -, Tele¬
graphen- und Fernsprechbetrieb  im Monat Juli
1908 weisen folgende Zahlen auf : 1 784250 .27 ^
(mehr 118018.23 l/A). Vom 1. April 1908 bis
letzten Juli 19087578152.22 (mehr 390 548.78
Mark).

Feldbereinigungen.  Seit dem Inkraft¬
treten des Gesetzes betr. der Feldbereinigungen vom
30. März 1886 sind in Württemberg insgesamt
760 Feldbereinigungsfälle anhängig gemacht worden,
von denen 573 ausgeführt oder in Durchführung
begriffen sind. Von diesen beziehen sich 563 auf
Feldbereinigungen mit neuer Feldeinteilung, wobei
87 794 Grundeigentümer mit 70 959 Hektar 68 Ar
Fläche beteiligt sind. In 37 Fällen wurden ein¬
fache Feldweganlagen ausgeführt.

Friedrichshafen, 3. Sept. Graf Zeppelin
erschien heute zusammen mit seinem Bevollmächtigten
Direktor Colsmann  im Gemeinderat und führte
aus, er beabsichtige mit der Nationalspende und
mit weiteren Mitteln eine Gesellschaft mit beschränkter
Haft zu gründen, um sein Unternehmen nicht mehr
allein von seiner Person und seinem Leben abhängig
zu machen. Wenn er auch die Freiheit habe, mit
den Mitteln so zu schalten, wie er es für notwendig
halte, so sei er doch nicht in der Lage, die geforderten
horrenten Preise für das Gelände zu zahlen. Viel¬
mehr müsse er den Fond nach bestem Gewissen ver¬
walten. Er wünsche dringend, in Friedrichshafen
zu bleiben und hoffe deswegen, daß eine Einigkeit
zustande komme. Die Stadt habe große Opfer zu
bringen. Sein Unternehmen eröffne ihr aber eine
glänzende Zukunft. — Der Graf erklärte es für
unmöglich, für das Gelände 340 000 Mk. zu zahlen,
zumal, da andere Städte unentgeltlich Gelände zur
Verfügung stellten. Seine Ausführungen wurden
mit Bravorufen ausgenommen. Er verließ dann
die Sitzung und der Gemeinderat beschloß, die Ver¬
handlung mit Direktor Colsmann unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit weiter zu führen. Direktor Cols¬
mann ist entschieden dafür, das Unternehmen an
einen anderen Ort zu verlegen. — In der folgenden
Sitzung wurde Direktor Colsmann mit der neu an¬
geregten Idee bekannt gemacht, wonach die Stadt
das in Frage kommende Grundeigentum erwirbt und
an die Zeppelin-Gesellschaft auf 100 Jahre ver¬
pachtet. Dieser Plan soll auch den Beifall des
Grafen gefunden haben. Colsmann habe allerdings
eine Anzahl Bedingungen gestellt, auf die sofort ein¬
zugehen die Versammlung nicht vorbereitet war.
Doch lägen unüberwindliche Hindernisse nicht vor.
Andererseits soll sich die Zeppelin-Gesellschaft nicht
abgeneigt gezeigt haben, der Stadt selbst die nötige
Summe zu 4°/» zu leihen. Das wäre eine gute
Kapitalanlage für die Zeppelin-Gesellschaft und eine
glatte Anleihe für die Stadt. Die Zeppelin-Gesell¬
schaft wird zwar nur eine verhältnismäßig geringe
Pachtsumme, nämlich nur 5000 Mk. im Jahr zahlen,
dafür aber wird die Stadt durch das Unternehmen
eine Mehreinnahme an Steuern haben, die das
Fünffache übersteigen dürfte, denn Graf Zeppelin
versteuert hier die ganze Nationalspende. Allein die
neueintretenden Beamten(Direktor und Ingenieure)
würden hier 8000 Mk. Steuern zahlen. Der Graf
nimmt nicht das ganze Gelände, sondern nur einen
inneren Ring für Arbeitszwecke in Anspruch, das
andere Areal bleibt für Auffahrten reserviert und
wird im übrigen der Stadt zur Nutznießung überlassen.

Weingarten,  2 . Septbr. Bei dem auf dem
Truppenübungsplatz Münsingen stattgehabten Schießen



um den Königspreis hat die 9. Kompagnie In¬
fanterie-Regiment Nr. 124 (Hauptmann Salzmann)
wieder, wie im letzten Jahr , für die Gesamtleistung
im Schießen pro 1908 das Königsabzeichen
erschossen.

In Bolsternang bei Jsny ist dieser Tage die
Lungenheilstätte Ueberruh eingeweiht und der
Benützung durch weibliche Patienten übergeben worden.
Die Versicherungsanstalt Württemberg hat da eine
Anlage geschaffen, die weit nnd breit ihresgleichen
sucht und einen überzeugenden Beweis dafür bildet,
daß wir auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge
hinter keinem anderen deutschen Bundesstaate zurück¬
stehen, im Gegenteil nach Maßgabe unserer Sanitäts¬
einrichtungen den meisten voran sind.

Lauterbach , 2. Sept . Wie man hört, steht
die Verlobung von Frln. Olga Molitor , die diesen
Sommer längere Zeit bei Kunstmaler Engelhorn
hier in dessen Villa zur Kur weilte, mit dem hiesigen
Dr . Göthjes, der am 1. Oktober ds. Js . von hier
nach München verzieht, bevor.

Crailsheim , 3. Septbr. Wie gefährlich das
Aufspringen auf einen schon im Fahren begriffenen
Zug ist, vor dem schon so oft in den Zeitungen ge¬
warnt wurde und das bekanntlich auch bahnpolizei¬
lich verboten ist, zeigt folgender traurige Vorfall:
Heute abend wollte ein Reisender, angeblich aus Ulm,
den 6.20 Uhr von hier abgehenden Stuttgarter
Schnellzug noch erreichen und sprang auf den schon
in Bewegung befindlichen Zug auf. Er kam dabei
zu Fall, geriet unter die Räder und wurde über¬
fahren , so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der Unfall ist anscheinend dadurch entstanden, daß
der Mann beim Aufreißen der Koupeetür das Ueber-
gewicht bekam und so unter den Zug geriet.

Vom Lande , 3. Sept. Es dürfte wenig be¬
kannt sein, daß der am höchsten gelegene Schul¬
ort in Württemberg der 122 Einwohner zählende
Weiler Heidenstadt OA. Spaichingen ist. Er liegt
930 m hoch. Das höchste Pfarrdorf des Landes ist
jedoch Böttingen OA. Spaichingen, das 911 m
Höhe aufweist, während die „niedrigste" Schule des
Schwabenlandessich in Böttingen OA. Neckarsulm
befindet, einem Filial von Gundelsheim, das nur
145 m über dem Meeresspiegel liegt.

Metzingen , 4. September. Ein Köpenicker
Streich passierte beim lustigen Wirt Otto zur
„Linde" hier. Da kommt ein Mann , (angeblich
erster Hausknecht des Pferdehändlers Rotschild) , er
solle für seinen Herrn die Stallung mieten und Her¬
richten. Nachdem er mit dieser Arbeit fertig war
und auch seinen Magen befriedigt hatte, entlehnte
er noch vom bereitwilligen Wirte 10 Mk. 50 Pfg.
zur Deckung der Kosten auf dem Güterbahnhof, von
welchem Gange er aber bis jetzt noch nicht zurück¬
gekehrt ist.

Slus^taSt»Bezirk uns Umgebung

* Neuenbürg , 2. Sept. Heute fand hier die
alljährliche Diözesansynode statt. Die evangelische
Kirche Württembergs will keine„Pfarrerskirche" sein,
sondern eine Gemeindekirche. Deswegen ist dem
Pfarramt die Gemeindevertretung zur Seite gegeben.
Dieses Bedürfnis nach Mitwirkung des Gemeinde¬
elements hat im Jahre 1851 die Einrichtung des
„Pfarrgemeinderats " hervorgerufen, während die
Besorgung der ökonomischen Angelegenheiten(Ver¬
mögensverwaltung, Fürsorge für die kirchlichen Ge¬
bäude u. a.) dem sogenannten „Stiftungsrat"
verblieb. Durch Gesetz vom 14. Juni 1887 ist die
Ausscheidung der ortskirchlichen Vermögensbestände

erfolgt, und an die Stelle des alten „Stiftungsrats"
ist der neu geschaffene„Kirchengemeinderat"
getreten, welchem sodann durch das weitere Gesetz
vom 29. Juli 1888 auch die Besorgung der seither
dem Pfarrgemeinderat zugewiesenen Angelegenheiten
übertragen wurde. Hienach hat der Kirchengemeinde¬
rat neben seinen ökonomischen Aufgaben den Beruf,
„in Unterstützung der pfarramtlichen Tätigkeit nach
bestem Vermögen zum religiösen und sittlichen Auf¬
bau der Gemeinde zu helfen, die christliche Gemeinde¬
tätigkeit zu fördern und die Kirchengemeinde in ihren
inneren Angelegenheiten zu fördern." Alljährlich
tritt eine Abordnung aus der Mitte der örtlichen
Kirchengemeinderatskollegien mit den Geistlichen zu¬
sammen zu der sogenannten „Diözesansynode ",
um den Bericht des Dekans über die Tätigkeit des
„Diözesanausschusses " (-Dekan und 2 Beisitzer,
wovon der eine dem geistlichen, der andere dem
weltlichen Stande zugehört), im abgelaufenen Jahre
sowie den „Uebersichtsbericht" über den Stand des
kirchlichen und sittlichen Lebens in der Diözese nach
den Beobachtungen von den Visitationen und In¬
spektionen her, auch nach eingegangenen Bericht¬
erstattungen und sonstigen Wahrnehmungen, entgegen¬
zunehmen, Beratung zu pflegen über etwaige be¬
sondere Gegenstände, Wünsche oder Beschwerden zu
äußern, bezw. solche zu begutachten und in Behand¬
lung zu nehmen. Die Einrichtung von Diözesan-
synoden geht zurück auf die Kgl. Verordnung vom
18. November 1854. In dem auf dieser Verord¬
nung fußenden oberbehördlichen Ausschreiben vom
12. Januar 1855 ist schön und klar ausgesprochen:
die Einrichtung der Synode „bringt den so wün¬
schenswerten und in den letztverflossenen Jahren
öfters auf dem Wege der Freiwilligkeit versuchten
Zusammenhang der Pfarrgemeinderäte jeder Diözese
unter einander in eine feste Ordnung, wie sie den
alten verwandten Einrichtungen anderer Landeskirchen
nachgebildet und der eigentümlichen Anlage und
Verfassung der unsrigeu angeeignet ist. Sie bietet
in den ihrer Wirksamkeit gezogenen Grenzen ein
weites Feld der Anregung, des Austausches, der
Belehrung für den Teilnehmer, der Erhöhung und
Kräftigung des kirchlichen Interesses und, Gott gebe,
auch des christlichen Lebens dar." Man wird sagen
dürfen, die Diözesansynoden haben dieser ihrer Auf¬
gabe bisher in segensreicher Weise entsprochen. Wenn
auch ihr Einfluß auf das öffentliche Leben nicht
gerade ein erheblicher genannt werden darf, wenn
auch ihre wohlgemeinten„Resolutionen" in Bezug
auf gesetzgeberische Maßregeln nicht immer in
wünschenswertem Maße von Erfolg begleitet gewesen
sind, so sind sie doch unstreitig ein notwendiges
Bindemittel zwischen den Gliedern einer und der¬
selben Diözese, eine nicht zu unterschätzende Quelle
wertvoller Anregungen zum Verständnis des kirch¬
lichen, sozialen und sittlichen Lebens und eine Fund¬
stätte heilsamer Antriebe zum Guten. Als innerhalb
der VI. „Landessynode am 3. Dezember 1900
seitens des Abgeordneten der Diözese Neuenstadt
der Antrag gestellt wurde, die Tagungen der Diöze¬
sansynode zu beschränken und der Regel nach nur
alle 3 Jahre einen Zusammentritt zu fordern, fiel
dieser Antrag glänzend durch. Nur 2 Stimmen
erhoben sich dafür . An „Stoff" fehlt es den
Diözesansynoden keineswegs. Auch die heute hier
abgehaltene Tagung hat dies wieder bewiesen, lieber
das Wesentliche der Verhandlungen wird den Ge¬
meinden, wie Vorschrift, von den Kanzeln aus Mit¬
teilung gemacht werden durch ein Ausschreiben des
Diözesanauss chuss es.

Calw , 1. Septbr. Die Staatsstraße zwischen
Calw und Teinach zeigt bei dem Weiler Kentheim
eine große Steigung . Schon lange war daher der
Wunsch nach einer Korrektion dieses Stiches laut
geworden. Nach längeren Verhandlungen zwischen
den Gemeinden Waldeck, Sommenhardt und Calw
kommt nun endlich die Sache zum Austrag. Die
Straße wird mit einem Aufwand von 39 000 Mk.
korrigiert . Die Arbeiten sind bereits ausgeschrieben.

** Pforzheim,  4 . Sept . Heute abend 6 Uhr
konnte beim Kupferhammer hier der vor einigen
Tagen aus dem Ludwigsburger Zuchthaus ausge¬
brochene Mörder Emil Rheinen  gefaßt und fest-
genommen  werden . Die Schutzleute Werk und
Seidel hatten aber einige Mühe, den Ausreißer
dingfest zu nehmen. Rheinen ist wegen des Engler-
schen Mords zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Wie aus einem bei ihm gefundenen Steuerzettel
hervorgeht, hat er bereits vergangene Nacht in einem
Hof in der Nähe sich aufgehalten und dort sich den
Steuerzettel verschafft.

Letzte Nachrichten u. Telegramm«
Straßburg  i . Elf., 4. Septbr. Der Kaiser

und die Herren seiner Begleitung begaben sich von
Osthausen auf die Hohkönigsburg, wo der Tee ein¬
genommen wurde. Von hier unternahm der Kaiser
weitere Automobilfahrten.

Marienbad,  4 . Sept . Der König  von Eng¬
land  ist um 4 Uhr nachmittags abgereist. Vorher
hatte er eine Konferenz mit dem neuen Berliner
Botschafter Goschen,  der abends nach Berlin reiste.

Berlin,  4 . Septbr. Die Generaldirektion der
Badischen Staatseisenbahnen hat beschlossen, die
Strecken Basel- Schopfheim-Zell und Schopfheim-
Säckingen für elektrischen Vollbetrieb  einzu¬
richten. Zur Verwendung kommt das von den
Siemens-Schuckert-Werken in Berlin vorgeschlagene
Einphasen-Wechselstrom- System von 10000 Volt
und 15 Perioden. Der für den Bahnbetrieb er¬
forderliche Strom wird einem bei Augst-Wylen am
Rhein zu errichtenden Wasserkraftwerk als Drehstrom
entnommen und in einem Umformerwerk in Basel
in einphasigen Wechselstrom umgeformt. Der Betrieb
der Bahn erfolgt durch elektrische Lokomotiven.

Köln, ,4 . Sept . Die Andenken an das zer¬
störte Zeppelinsche Luftschiff  sind jetzt fertig¬
gestellt. Es sind Löffel  aus dem Aluminium des
zerstörten Ballons mit der Widmung: „Zum An¬
denken an den 5. August 1908." Auf der Rück¬
seite steht die Prägung : „Gegossen aus den Resten
des Zeppelinschen Luftschiffes. Wilhelm Berg-
Lüdenscheid". Die Ausführung des Medaillonbildes
des Grafen Zeppelin nimmt viel Zeit in Anspruch,
so daß die ersten Münzen erst im Oktober zur Aus¬
gabe gelangen werden.

Tokio,  4 . Sept . In Niugata  wütet eine
furchtbare Feuersbrunst . 4000 Häuser  stehen
in Flammen.  Es herrscht große Not.

Konstantinopel,  4 . Septbr. Für die Ab¬
gebrannten in Stambul  sandte Krupp - Essen
25000 Mk.

Voraussichtliche Witterung.
Das heutige Tiefgebiet liegt in Finnland . Ein Hochdruck

zieht sich von Schottland gegen die Biscayasee und von da
über das Alpengebiet und Italien bis an das schwarze
Meer. Diese Wetterlage berechtigt zu der Annahme , daß
nunmehr Aufheiterung und nur noch unerheblicher Nieder¬
schlag und etwas wärmeres Wetter eintrifft.

Amtlich« Bekanntmachungen unS privat - ktnzeigsn.

Anlehen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/» verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebank Neuenbürg,
_ G. m. u. H._

Conweiler.

KoLz-Werkcluf.
Am Mittwoch den 9. ds. Mts.

vormittags S Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus zum Ver¬
kauf gebracht:

255 Stämme Tannen-Langholz III .—IV. Kl. mit 150 Fm.
135 Stück Baustangen II . Kl.
32 „ Gerüststangen

4 „ Eichen-Stammholz VI. Kl. mit 0,87 Fm.
5 , Hopfenstangen,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 3. September 1908.

Schultheitzenamt.
G ann.

K. Forstamt Neuenbürg.
Slhichtderdhilk-VerkMf

am Mittwoch de» 16 September
vormittags 10 Uhr

in Neuenbürg (Rathaus) aus
Staatswald Neureut, Buchert,
Sandplatte , Hub,  Hüttwald,
Rothau, Köhlerhüttle, Hohriß,
Zäunle, Dachsbau, Schaiblere
und vom Scheidholz der Hüten
Neuenbürg und Neusatz:

Eichen Rin. : 2 Spälter , 1,2
Meter lang , 58 Anbruch;
Rotbuchen Rm.: 1 Scheiter,
122 Anbruch; Birken--An¬
bruch 6 Rm. und Nadelholz-
Anbruch 740 Rm.

Auszüge vom Kameralamt er¬
hältlich.

Neuenbürg.
Neues

IMilteß-ClMkmt,
frisch  eingetroffen , empfiehlt
billigst

Wilhelm Fietz,
— Telephon 26. —

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Hadr- und Kett-
— Wüsche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameueinwebuugeu kostenfrei. Bemustert«
Offerte gerne zu Diensten.

AM " Hiezu zweites Blatt.



Zim " "' ' ' « NeiieMrs
sind folgende Arbeiten zu vergeben:

Erdarbeiten
Betonierungsarbeiten
Maurerarbeiten
Wände aus Luginomasse oder ähnlichem

Material.
Dacheindeckung.
Steinhauerarbeiten.
Betoneisenkonstruktion.
Terrazzoarbeiten.
Zwischenböden.
Zimmerarbeiten.
Verschindelung.
Gipserarbeiten.
Holzfußbodenlieserung.
Fugenlose Böden.
Schreinerarbeiten . . .
Glaserarbeiten.
Schlosserarbeiten.
Schmiedarbeiten.
Steinzeugröhren.
Flaschnerarbeiten.
Anstricharbeiten.
Tapezierhandarbeiten.
Linoleumlieferung.
Pflästererarb eiten.

Haupt» Wagen» Reben» Gesamt»
gebiiude schuppen anlage« betrag

704 54 3 46 133 92 841 92
3988
9460

62s
05j

288 21 902 77 14639 65

1940 93 1940 93
2257 71 — — — — 2257 71
3148 86 _ — 69 10 3217 96
5515 27 — — -- — 5515 27

444 12 — — — — 444 12
562 78 — — — — 562 78

8557 04 403 05 308 65 9268 74
1023 76 — — — — 1023 76
2040 02 — — — — 2040 02
1143 73 — — — — 1143 73
377 58 — — — _ 377 58

4081 42 — — — — 4081 42
3020 28 — — — — 3020 28
2383 13 — — 181 80 2564 93

368 — 13 12 — — 381 12
216 _ — — 309 50 525 50

1436 52 79 51 — — 1516 03
2029 09 154 06 26 30 2209 45

245 96 — — — — 245 96
809 10 — — — — 809 10
— — — — 1671 06 1671 06

in eine
Hand

Die Pläne , Ueberschläge und Bedingungen sind vom 4 . bis z« M 12 . September
bs . Js . bei dem Postamt i« Neuenbürg aufgelegt.

Angebote auf Uebernahme der vorgenannten Arbeiten sind schriftlich in verschlossenem, mit
der Aufschrift „Angebote auf Arbeiten für den Posthausneubau in Neuenbürg " versehenem Umschlag

spätestens bis zum 14 . September ds . Js ., 1V Uhr vormittags
bei der K. Generaldirektion der Posten und Telegraphen in Stuttgart einzureichen, woselbst
(im Zimmer Nr . 8, II . Stock) auf den genannten Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote erfolgen
wird , welcher die Bieter beiwohnen können.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen.
In den Angeboten ist auszudrücken, daß der Bieter von den Ueberschlägen, Plänen und

Bedingungen Einsicht genommen hat.
Die der Post - und Telegraphenverwaltung nicht bekannten Bieter haben ihren Angeboten

bei Gefahr der NichtberücksichtigungVermögens - und Fähigkeitszeugnisse neueren Datums bei¬
zufügen.

Stuttgart , den 1. September 1908.

K. GeurrMredtM dir Piste«a«dTelegraphen.
Mörzheim — Stadtteit Brötzingen.

Lcttsc-ern und Flaum
doppelt gereinigt und gedörrt von 1 .40 an per
*/- kss. Besonders empfehle graue Feder « ä ^ 2 .8V,
weißen Landrupf a 3 .2V , 3 .5V und 4. — in pracht¬

voller neuer Ware.

Fertige Kette«, Unterbett, Deckbett«. 2 Haixfrl
von 38 -//L an in nur solider Ausführung.

Häuarä Dsusod .,
Mitglied des Verbandes Südd. Manufakturwaren-Geschäfte,

Einkaufsgenoffenschaft, Einkauf mit ca. 50 Kollegen.
Neuenbürg.

Milch
ist zu haben bei

Waker , Zimmermeister.

Kostüm-Mike
werden wegen Aufgabe !
des Artikels

zu jedem Preise
abgegeben.

-Pforzheim,-
Zerrennerstraße 3.

Wer-Verkauf.
EM » Eine Partie neue wein-
KW  arüue Eichenholz»

fässer, von 360 bis
470 Liter haltend , zum Teil
mit Türchen, hat zu verkaufen

Heorg Mngerer,
Restaurateur,

Pforzheim Deimlingstr. b. Markt

Liebling-
Seife aller Damen ist die allein echte
Steckenpferd- Lilieumilch- Seife
». Bergmann L tz«., Aadeöenk.
Denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht»rosiges jugendfrisches Aus¬
sehen, weiße sammetweiche Haut
und blendend schönen Teint.
L St . Sv Pfg . bei : Kart Mahl«
A. Mengart und H. / «- »aner.

Haustrunk
aus Zapfs Weiusubstanzeu

ist
in Aussehen und Qualität voller

Ersatz für
Traukeuweiu
und einfach herzustellen

für 8 Pfg. pro Ltr.

Patentamt !, geschützt.

I Paket für 100 I
mit ff. Weinbeeren

^ 4.—
für bess. Wein mit
ff. MalagatraubenS —
franko Nachnahme

(ohne Zucker)
la. gvlb.wemruokse

nur aut wunsek.
Prospekt und Anweisung gratis.

Krjle Zeller WeinsnvKanzen-AaSrili
A . Zapf,

Zell-Harmersbach(Baden).

Calmbach.
An der hiesigen Mittelschule und gewerbliche«

Zeichenschule wird Sonntag de « V. September d . I .,
von 1—5 Uhr nachmittags eine

Zeichen - Ausstellung
veranstaltet werden, zu welcher jedermann freundl. eingeladen wird.

Lokal : Zeichensaal und Mittelschule.
Die Ausstellung soll lediglich dazu dienen, das Interesse am

Zeichnen zu wecken, bezw. zu stärken.
Mittelschullehrer Hayh.

Höfe « a . /Enz.

Mache hiemit der verehrl. Einwohnerschaft von Höfen und
Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ich in meinem neu¬

erbauten Hause an der Hauptstraße am
Dienstag den 8. September ds. Js . eine

Krot- md Kilibäckrrri
eröffnen werde und bitte das verehrl. Publikum um gütige
Unterstützung.

Bestellungen auf Torten und Kuchen jeder Art
und sonstiges Backwerk werden prompt und bestens ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Xarl Knüller, Läekermeisier.
Am Montag gibt es

Zwiebelkuchen gratis "Wy
bei Obigem.

das beste existierende Waschmittel. dessen
enorme wasch- und llieiciikrskt das höchste knt-

rücken der ttauslrauen hervorrult. weil sein»
wunderbare Wirkung scbetndsr unerklärlich. kürcktsn

manche Ususkrsusn. daß persil der

Wssctte

sctiSdllcb sei. aber viele lausende von ttsurtrsusn
baden sich durch fortgasstatsn Lsdrsciol,
von der absoluter , UrisotiLclliotilcsit dieses
einrig daslskendsn Waschmittel» üderreugt und sind
sogar ru der äinsickl gekommen, daß psrsii dis
Wäsche scbanl. öbsrreugen Sie sich gleichfalls«

Alleinige Fabrikanten:

steil tick8 ko., öimckllm
»uck der weltbekannten ktenkels Slsiob -Socts.

UsiriSN -' Z DstLoLtSxtrAkt!

WW^

Mederkagen:
in Neuenbürg : Alb. Bester,
Küsermstr. ; Höfe « : Fr . Knöller,
Fr . Ackermann ; Dobel : Rob.
Treiber , Kaufmann ; Arnbach:
E. König;  Conweiler : Chr.
Fischer;  Keldrennach : I.
Fauth  sen . ; Gräscnhansen:
Gottfr . Becht ; Obernhausen:
Fr . Schemps;  Schwann : Karl
Wagner;  Kapfenhardt : Karl
Stahl;  Langenbrand : Fr.

L-Pkbot-lidtüst.txttoct aus krücdleri
6era«de;ednsdie«i!er.lialidawr helränk.

lkirck SNs lind wokibskdmmiick-
DM Ke«dsllsdl und degskrt dssbald
Wl dsl laurendsn»Lgllck lm Vedrsucn
derXemei-mmmIkwis der vielen Nackalimunge« A ^ bele;  Birkenfeld:— Karl Müller ;un . ; Calmbach:

. Chr. Höger,  Paul Metzler;ftwion tS0ll>erNk.r« -S0blerNK.1«
«non nk>»kk.en»»»cvn.

Wilhelm Krön  er.
Weitere Niederlagen werden in jedem Ort, wo keine vorhanden, errichtet

sparsame § muen
^ stricken nur Sternwolle

8

Orangestern t
Blaustern f
Notstern
Violetstern
Grünstern

hochfeine

beste

Stern-
wollen!

Braunstern ) C°ns»m.

NorddeutschenWollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

An haben in de« meisten Geschäften; wo nicht erhält¬
lich. weist die Fabrik Grossisten «. Handlangen nach.



Die Kassenverwaltung der Bezirkskrankenkasse sieht sich ini
Hinblick auf mehrere in letzter Zeit vorgekommenen Fälle veran¬
laßt, die Arbeitgeber daran zu erinnern, daß Anmeldungen
von Arbeiter« spätestens am 3. Tage nach dem Beginn
der Beschäftigung bei der Meldestelle des Beschäftigungsorts zu
erfolgen haben.

Verspätete Anmeldungen sind neben der Verpflicht-
«»g zur Fortzahlung der Beiträge gemäß § 81 des Kranken¬
versicherungsgesetzes mit Strafe bedroht und verpflichten
im Krankheitsfälle zum Ersatz sämtlicher Koste« an die Kasse.

Ebenso werden die Kassenmitglieder und deren Ange¬
hörigen daran erinnert, daß Erkrankungen und Wiedergenes-
Mgen je innerhalb 3 Tagen bei den örtlichen Verwaltungs¬
stellen bezw. bei der Hauptkasse anzumelden sind. Die Nicht¬
einhaltung dieser Vorschrift muß aus Kontrollrücksichten von der
Kasse mit Ordnungsstrafengeahndet werden.

Der Kaffenvorstand.

L

Wasserdichte

Loden-Pelerinen
für

Kinder«. Erwachsene
irr allen Größe » -- >

neu zugelegt.

HLItnsr,
Î sopolctstrasss 3 ^.

Xi
Sport¬
wagen

Leiterwagen,
S - ffel.

Blrrrnentische
in Aoyr und Ratnreiive«.

sowie alle Sorten Korbwaren
in großer Auswahl empfiehlt billigst

vkr. 8vwmelratll, rtomdsim.
Deimliugsstraße12 und Waisenhausplatz 3.

Lspni -ntui -siL in Kinderwagen rc. werden solid und
billig ausgeführt.

In teurer2eit
leisten

ÜILKKI"8llppen-VürieI
vorzügliche Dienste. Nach wie vor kostet
ein Würfel für 2 Teller 1V Pfg ., und sie
schmecken, nur mit Wasser wenige Minuten
gekocht, ebenso kräftig wie die besten haus¬

gemachten Fleischbrühsuppen.

Man verlange ausdrücklich KIKKI '8 8oppea.

IickaLaais Lute, LpLkSLwe

RchmMsomM« liefert billigst
v . Nvvl ».

kro «U . ksovr « el >r
Neuenbürg.

Montag, 7. Septbr.,
abends Kffs Uhr

Uebnng
d.MPen Korps.

Nach der Uebnng
Wahl des Kassiers.

Aas Kommando.
Neuenbürg.HMtheken-

Darlehen
in jeder Höhe besorgt schnellstens
gegen Vorlegung einer Schätz¬
ungsurkunde

Wilhelm Zieh,
— Telephon 26. —

Neuenbürg.
Zwei gnterhaltene

Weinfässer
mit 493 und 890 Liter hat
billig zu verkaufen

Gustav Lustnauer sen.

Neuenbürg.

Verloren
ging von Neuenbürg nach Obern-
hausen ein Wagenschild.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, denselben abzugeben bei

Wilh. Reiß z. Ochsen.

kl!-
Für Haushalt und Küche sucht

ehrliches, solides Mädchen bei
hohem Lohne

Frau K. Kaufmann,
Pforzheim,  Leopoldstraße 9.

vki. Seliill
ÜLUlllltörnsiiMör

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik

!und im Einzelverkauf ab Lager
-Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

gew. Ziegel «. Schindel«,
8» . Vortlarrdeerneirt
vom württ. Portlandcementwerk

Lauffen a. N.
Zement-, Kleinzeug- «.

Wandplatten,
Kacksteiue

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- n. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten,
Ktei»jr»gröh» »>>> >«--
Eementrohrrn j «eite«,
gemahl. Schwarzkalk

in Säcken,
Carkalinenm,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Viertes Verzeichnis der Zeppelinspende.
Eingegangen sind seit der letzten in diesem Blatte ver¬

öffentlichten Liste:
bei Oberförster Freiherr v. Gaisberg : von Forstamtm.

Eberhard, Enzklösterle5 Mk., Sekr. Frsy hier 2 Mk.
bei Fabrikdirektor Loos : von Schulth. Kircher, Gräfen-

hausen 3 Mk., Waldhornw. Krämer 1 Mk.. Gemeinde¬
pfleger Glauner 50 Pfg., Schullehrer Rühle 2 Mk.,
Schullehrer Bender 2 Mk., aus der Gemeindekasse
Gräfenhausen 20 Mk., zus. 35 Mk. 50 Pfg.

(Nachträglich wird berichtigt, daß der durch Hrn. Ludw. Proß  in
Arnbach gesammelte Betrag (s. zweites Verzeichnis) unter den Mitgliederndes Veteranen- und Militärvereins daselbst erfolgtes

Insgesamt sind es nun 2238 Mk. 95 Pf.

M dir Adgrdramtrni« DonaiirWiM»
sind noch eingegangen:

von der Gemeinde Gräfenhausen 20 Mk.
Unsere Sammlung beträgt nun im ganzen 318 Mk. 32 Pfg.,

wofür unter herzlichem Dank bescheinigt !
die Redaktion des Hnztälers.

W i l d b a d.
Wegen Aufgabe des Fuhr¬

werks verkaufe ich 2 schwarz-branue

Rassepferde
Me schM Wchuilg

bestehend aus drei Zimmern und
Zubehör hat sofort zu vermieten.

Karl Knöller, Bäckermstr.
5- und bjährig, zu jedem Dienst
fähig.

Fr . Treiber, Kaufmann.
W i l d b a d.

Ein guterhaltener, eleganterHOimgen,
ein- und zweispännig, ist zu
verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

kmeriks
von

kutverpeo
mit 12000 Ions xro88«n voppsi-
soUrnukeu-Vampkeru cksr

keä 8tar Linie
Urslklassigv 8od1irv. — NLssixs!
kreis«. — VorsÛ IIvds VerpSex-
ang« — tidkaiirteu vSeUentUob
8»M8lax8 n»c>, dkev-Iork.

Xnskankt Nslm Agenten:
Var ! kSstsr , Kaufmau«

in Neuenbürg.

s,.'E

Osbr. Keller kreidur§ !. 8.
KrvLsxarsvr

eignet sick gm voiteiikgitesten
rur LelbstbereitunZ eines
sckmgcküstten unck Msunclen
Ogustrunkes. Oer -̂ nsgig ist
ein ZereiniZter Orückteextrskt
unck entkält in seiner 2usam-
mensetrunz ckie nstürlieken
Lestgnckteiie ckeŝ pkels. Oer
Orter stellt sictr guk cg. 6 ?kZ.

Prospekts gratisu. krgnko.
2u lisden in
Sienendürg: V̂ilk . k'itzSZ.
Oaimdaed: 3 . 1'r. Lürkle.

Heirat!
Ein Mann , in Mitte der

Vierziger, sucht sich mit einem
ev. Fräulein oder Witwe zu
verheiraten. Derselbe hat ein
Woll- , Weiß- und Kurzwaren¬
geschäft.GeeigneteLebensstellung,
Offerte wollen schriftlich bei der
Exped. ds.Bl . eingereicht werden.

^ 17. 8sMr . 1908.
Zusammen Sir »L>mit Llni'lc dar:

Llarlr:

38000
sooo
2000

LL Nark ivov:2VVV
striKiiilillaztz2fl sLessii ^ ,II Lose SV̂
koito und Liste 25 H ewxSedlt

Slsrklstrssse 6. o relspiioo IS2I.

Formulare
zu

(Auszug a . d. Fagbuch)
sind zu haben bei

« . Mvvk.

Gottesdienste
in Weueubüvg

am 12. Sonntag n . Trinitatis,
den 6. September , Predigt 10 Uhr
(1. Ko^ 3,1 —15; Lied Nr. 2041:

Dekan Uhl.
BezirksmisfionSfest 2 Uhr(unter

Mitwirkung des Posaunenchors
des Jünglingsvereinsj : Pfarrer
Jung,  Misstonsprediger Münz,
Missionar Schaible.

Redaktio«, Druck und Verlag von T. Me «h in Reuenbürg.
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